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Das Ergebnis der Nachwahl ,
das wir an der Spitze der dritten Seite rabellnrisch
Md in weiteren Ausführungen wiedergeben, kann die
Bol iS Partei nicht befriedigen . Die Differenz zwischen
der Linien und Rechten hat sich durch das Anwachsen des
Bauernbundes auf zwei Mandate verringert : die Linke
wirb 47 , die Rechte 45 Mandate haben, wenn die Pro «
porzwahlen dasselbe Ergebnis zeitigen wie 1906 . Mit
Recht trat Conrad Hanf mann gestern in Stuttgart daraus
Hingewresen, daß das für die Linke tvenig erfreuliche
tzrgeHnis mit herbeigeführt wurde durch die Unent¬
schlossenheit der Deutschen Partei . Während
Hort halbamtlich , in letzter Stunde , ein kleines Abkommen
rmc der Sozialdemokratie getroffen werden wollte , schwenkte
der „Schtt'äbische Merkur " das rote Tuch und blies ins
Hörnchen zur Sammlung der „ bürgerlichen Wähler "

. Das
hat allgenrein verwirrt und diese Verwirrung ging bis
hinein in volksparteiliche Kreise, Luc so in Waiblingen
dem Sozialdemokraten nicht die zum Siege rwtwendige
Unterstützung gewährt haben . Die Geschlossenheit der
Rechten mußte erfolgreich sein gegenüber den Schwank¬
ungen . den der rechte Flüge ! der Linker ? auf dieser Seite
verursacht hat .

Ern Teil der Schuld muß auch der Sozialdemo¬
kratie beigemessen werden ; sie hat den Kamps gegen
die Rechte mit wert weniger Energie geführt , als gegen
die Nachbarn auf der linken Seite . Die Volkspartei
Knute rnrd durste die Antwort nicht schuldig bleiben und
t > hat die Rechte ohne allzuhestigc Bekämpfung ihre
Mmlch-e Agitation betreiben können. Es wäre der Sach«
wenig dienlich, wenn nicht zugegeben würde , daß auch
« Sen Reihen der Volkspartei manches besser hätte
gemacht werden können. Darüber wird noch ein Wort
gesprochen werden müssen.

Davon ist aber keine Rede, daß dieser Wahlausgang
Ms entmutigen dürfte ; sein Wert besteht darin , daß er
in weitere volksparteiliche Kreise hinein den Begriff von
der Notwendigkeit einer straff gegliederten Or¬
ganisation trägt . Dort , wo eine solche schon vor¬
handen ist , haben auch die volksparteilichen Wähler der
ausgegebenen Parole standgehalten , mit Ausnahme von
Besigheim , das unter einem besonderen Eiefichtswinkel noch
betrachtet werden muß .

Fünf Friedensjahre stehen uns bevor ; alle Kräfte
müssen cingespannt , aller gute Wille umgesetzt werden zurTat . Die Volkspartei wird tvieder an die Spitze kom¬

men . denn ihre Führung ist notwendig für die weitere
fortschrittliche Entwicklung des Landes . Das werden die
Wähler selber sehen , wenn sie die Früchte zu kosten bekom¬
men , die der jetzigen Zusannnensetzung des Landtages , mit
dem stärkeren Einfluß der Rechten, entwachsen können.
Die Zauberformel aber heiflt : „Organisatio n" !

*

Conrad Hautzmann zur Wahl .
Im Lager der Stuttgarter Volkspartei , in

der Liederhalle , nahm nach Entgegennahme der Ergeb -
rrisse Conrad Hautzmann das Wort und führte ans :

Unter der Annahme, daß die Proporzwahlen das gleiche
Resultat wie bei den letzten Landtagswahlen ergeben , wird
die Linke im neuen Landtag 47 Mandate haben , Zentrum
und Bauernbund 46 . Die Gründe, weshalb die Wahlen
einen kleinen Rückschlag für die Linke ergeben
haben, sind in vier Punkten zu suchen : 1 . In der Knickungder Erntehoffnungen für die bäuerliche Bevölkerung , 2 . in
den unglücklichen Fleischdemonstrationen der Sozialdemo¬
kratie , 3 . in dem Umstand , daß der Bauernbund die Politik
die die Volkspattei zur Hebung der Volksschule mache«
mußte, zu einer entstellten Darstellung benützt hat, um da¬
mit in den bäuerlichen Gegenden Stimmung zu machen . 'Der
letzte Grund für den Rückgang der Linken liegt in dem
Umstand , daß die Rechte innerlich und äußerlich vollstän¬
dig geschlossen war, während bei der Linken in der
Nachwahl die Geschlossenheit durch das Verhalten der
Deutschen Parier fehlte . Trotzdem aber ist kein Grund
vorhanden , in der jetzigen Entwicklung irgend welche Hoff¬
nungslosigkeit zu sehen, die Deutsche Pattei muß sich jedoch
entscheiden, ob fte rechts oder links gehen will, ein Schwan¬
ken gibt es bei den zugespitzten Verhältnissen nicht mehr.

Me Propvrzwahlen erhalten nun eine hohe Be¬
deutung. Sie bringen die Entscheidung, ob für die Linke
eine kleine Mehrheit herauskommen wird, oder ob die Man¬
date gleich verteilt sein werden , 46 zu 46. In diesem Fallwürde der in der parlamentarischen Geschichte poch nie da¬
gewesene Fall eintreten, daß die Richtung, die den Präsi¬denten stellt, einen abstimmenden Abgeordneten verliert, so
daß sich der Präsident nicht mehr auf eine Mehrheit stützenkönnte . Es ist jedoch gar nicht ausgeschlossen, daß wenn
der Kampf mit aller Kraft geführt wird, die Proporzwahlendie Situation wesentlich verbessern werden . Sollte die¬
ser Fall aber dadurch , daß die andere liberale Pattei sichauf die rechte Seite schlägt, nicht eintreten, so wird die
Volkspattei auch die Oppositionsstellung durchhal¬ten . Die Flutwelle der Bauernbundsstimmen wird mit der
Zeit wieder verschwinden und die demokratische Stellung wirdmit aller Sicherheit wieder dauernd befestigt werden , na¬
mentlich wenn die Organisation noch besser ausgebautwird.

Die Balkanwirren.
Rings nm den Kriegsschauplatz.

Der Präsident der provisorische » Regierung
Albaniens

Ismail K e m a l Bey , hat an den italienischen Mi¬
nister des Aeußern , Marquis di San Giulia » » ,
folgende Depesche gerichtet : „Die Nationalversamm¬
lung , die sich aus Delegierten aus allen Teilen Albaniens
ohne Unterschied der Religion zusammensetzt, hat in der
Stadt Valona die Unabhängigkeit Albaniens
proklamiert , eine provisorische Regierung eingesetzt , die die
Existensrechte des albanischen Volkes, welches durch die
serbischen Armeen mit Ausrottung bedroh wird , ver¬
teidigen und den nationalen Boden , der von den verbün¬
deten Armeen überschwenrmt ist, befreien soll. In dem
ich das Vorstehende zur Kenntnis Ew . Exzellenz bringe, ,
bitte icki die Regierung Se . Kgl . Majestät , diesen Wechsel
in dem politischen Leben der albanischen Nation gütigsti
anerkennen zu wollen . Die Albanesen , die in die Familie
der Völker Osteuropas einzetreten sind, unter denen sie
sich schmeicheln , die älteste» zu sein, verfolgen nur ein
einziges Ziel . Mit allen Balkanstaaten in Frie¬
den zu le den und ein Element des Gleichge¬
wichts unter ihnen zu werden . Sie sind überzeugt ,
daß die Regierung Se . kgl. Majestät , sowie die ganze
zivilisierte Welt ihnen einen wohlwollenden Empfang
bereitet und sie gegen jede Antastung ihrer nationalen Exi¬
stenz und jede Verstümmlung ihres Territorismus schü¬
tzen wird .

"

Konstantinopet , SO . Nov . Rach einer Sitzung
des Ministerrats hat der Großvesier erklärt , daß
die Verhandlungen bei Tschataldscha einen
„ g u t en For tg a n g

" nehmen und heute fortgesetzt wur¬
den . Er hoffe , daß bis in zwei Tagen eine Einig¬
ung erzielt werde.

Konstantinopet , 29 . Nov . Die amtliche Liste ver¬
zeichnet 5l Cholera fälle in Konstantinopel , von
denen die Hälfte tätlich verlies. Die Epidemie Wü¬
ter weiter unter den türkischen Truppen der Tscha-
taldschalinre und in den Cholerabcrrakken von St . Stefano, ,
wo die Lage trostlos sein soll-

Sosta , 29 . diov. Zwei türkische Redisdiv isio --
uen haben sich den bulgarischen Truppen bei dem Dorfe

Merhumli zwischen Dedeagatsch und Dimotika ergeben .
Der gute Geschmack zecht fich darin , daß man die Vinge kennt ,

sie man verschweigen muß, wie die , die man bespricht .
Balzac .

Das Tor des Lebens.
Roman von Anny Wothe .

cOopvrchdr 1910 dz- Voll und Pickardt, Berlm. -
(Fottsetzung. )

Rolf taumelte einige Schritte zurück. Mit fast irren
Augen sah er sie an, dann aber stürzte er Heinttke zuWen und , ihre Knie umfangend, schluchzte er auf :

„Konnte ich doch jetzt zu deinen Füßen sterben, du
Angebetete, du Süße !"

Heinrike strich zärtlich mit der Hand über sein glattge-
Icheiteltes Haar .

„Leben sollst du, Ralf , und weil ich das Witt, da habe
ch dir m der schwersten Stunde meines Lebens enthüllt,das mein Mund sonst nie verraten hätte, was dir Kraft
»eben sott , wenn ich jetzt von dir scheide ."

.. Rolf zog ihre Weißen Hände leidenschaftlich an seineWen Lippen .
„Wer kann uns denn fesseln, und halten, Geliebte ? WerMn uns hindern, alle Schranken niederzureißen, wenn Herz

Uch zum Herzen drängt ? Wir nehmen niemand etwas. Er,°er deine Liebe so gering schätzte, hat uns selbst den Weg
Vertraue mir , Heinrike . Laß mir wenigstens die

Mlhhng, daß du dereinst mir gehören willst , laß mich um
kämpfen, dich erringen, allen Hindernissen zum Trotz ."
„Nein, Rolf !" wehrte sie seiuem Ungestüm . „Das wäre
schlechte Liebe, die alle Schranken mißachtet , welche nns

Pflicht gezogen Wie etwas Schönes, etwas Großes und
heuiges soll uns unsere Liebe in das ferne , öde und trost,M Leben geleiten , nicht wie eine Schuld soll sie mit uns
»chm. Und nun lak uns scheiden, Rolf. Fahr wohl !"
. . Sie senkte ihre gefalteten Hände wie zum Segen auf
Etirn ^ t, und ihre weichen Lippen legten sich auf seine

n , riß er sie wild und heiß an sein Herz , und seine
preßten sich in süßem Kusse auf die ihren.

„Was tust du ?" schrie sie auf. „Rolf, erbarme dich ! "Er ließ sie schott los.
» ' 'Verzeihe, Heinrike "

, bat deml- ig . „Einmal wenig -
UwUtc ich da « Mü l- von deinen Lippen trinken, ein -

selig stin. Fahr wohl !"

Er Preßte ihre Hände an seine tränennassen Augen, dann
stürzte er aus dem Zimmer. Er hatte aber kaum den Ans¬
gang erreicht , als gedämpftes Stimmengewirr an HeinrikesOhr drang.

Was war das ? Was bedeutete das seltsame Gebührender Menschen da draußen rm Garten , die sich so unstet zu¬sammendrängten?
Heinrite klammerte sich an einen Sessel und blickte mitweit aufgerissen Augen durch das Fenster.
Trug man nicht einen Toten ins Haus ?
Mit einem verzweifelten Schrei eilte sie zum Zimmerhrnaus , gerade in dem Augenblick, als Rolf Bandener dieTür zum Schlafzimmer öffnete und heiser sagte :
„Bitte, hier hinein, damit Frau - von Eschcnbach nicht

erschreckt wird."
„Wer ist es ?" schrie fte auf, der Bahre zustürzend , die

mehrere Männer trugen . „Ist er tot ?"
„Nein, nur schwer verwundet, gnädige Frau "

, beruhigtefte ein alter Herr, augenscheinlich ein Arzt, der Roll Ban¬dener in das Schlafzimmer gefolgt war . „Ihr Herr Ge¬
mahl wollte , um eine Explosion des Dampfkessels zu ver¬
hindern, eigenhändig ein Ventil öffnen , das durch Unacht¬samkeit geschlossen geblieben oder böswillig geschlossen wurde,als das Unglück geschah . Wir haben bereits an dem Un¬
glücksort die ersten Verbände angelegt und hätten Herrn von
Eschenbach gern gleich ins Krankenhaus gebracht , aber ec
jammerte so, daß er nach Hause wollte , und so hattenwir nicht den Mut , es ihm zu sagen . Ich habe gleich eine
fromme Schwester zur Pflege mitgebracht "

, fuhr der Arztfort . „Es wird alles geschehen, die Leiden des Kranken
zu lindern ."

Heinrike sah starr auf den ganz in Verband gehülltenKörper, den man da vor ihr aufs Bett legte .
„Sibo !" schrie sie erschüttert aus, nach seiner linken ,nicht verbundenen Hand greifend .
Ein Wimmern war die Antwort .
Rolf hatte inzwischen geholfen , den Kranken zu betten .

Jetzt stand er und sprach leise flüsternd mit dem Arzt , der
chm augenscheinlich Verhaltungsmaßregeln gab .

„Nicht fortgehcn , Heinttke !" kam es da von Sibos Lip¬
pen . „Erbarme dich mein ! Laß mich nicht so elend ver¬
kommen ! Hilf mir !"

Sie sank an seinem Bett aus die Knie , und ihr Antlitz
dicht an seine verbundene Wange legend, flüsterte sie ihm zu :

„Ich bleibe bei di . .. Sibo , sei ruhig, ich gehe nichtvon dir !"
Da zog etwas wie der Schein eines Lächelns über die

eine Hälfte des Gesichts , die nicht verletzt war , dann schloß
der Kranke ermattet die Augen.

Der Arzt winkte allen, das Zimmer zu verlassen , nur
er und die Schwester blieben zurück.

„Wird er leben ?" fragte Heinrike noch in der Tür mit
einem so gequälten Ausdruck tm Gesicht, daß der Arzt nur
zögernd antwortete :

„Ich weiß es nicht , gnädige Frau . Ihr Herr Gemahl
hat eine so ausgezeichnete Konstitution, daß wir rrotz der
schweren Verletzungen doch hoffen können . Tie ganze rechteSeite ist verbrannt , eine einzige furchtbare Wunde. Wenn
keine inneren Komplikationen hinzuirrten , dann hoffen wir
ihn durchzubringen."

Heinrike dankte dem Arzt, dann winkte sie den Kas¬
sierer , der auch mitgekommen war und der bis jetzt bleichund zitternd an der Türe verharrte, in ihr Zimmer , wo¬
hin ihr auch Rolf Bandener folgte .

Die Dienerschaft stand scheu in den Gängen herum und
aus dem Garten schallte noch immer Stimmengewirr wie
drohendes, dumpfes Gemurmel herauf.

Heinrike konnte sich kaum noch auf den Füßen palten.Sie fühlte, auch dieser Mann da, der nicht wich noch wankte ,
brachte ihr nichts Gutes .

„Wollen Sie nicht erzählen . Herr Bernstein" , forschte,
sie, auf einen Sessel deutend,

'
ich zugetragen. Sie

können ««gescheut sprechen, Hc - .- :sr Bandener ist, wie
ein treuer Freund unseres Haufe» . "

Der Kassierer räusperte sich verlegen .
„Es ist so schwer , gnädige Frau , man weiß gar nrchr .

wo ansangen. Heute morgen ging es schon an . Als ich ins
Kontor kam, seh ich zu meinem Schrecken, daß unser- bei
den großen Geldschränke weit geöffnet waren, und voller
Entsetzen gewahrte ich , daß die Summe von 209 000 Mark
die zur Deckung der in diesen Tagen fälligen Wechsel be¬
stimmt war, fehlte . Ich war zuerst so bestürzt , daß ich garnicht wußte, was ich tun sollte. Ich telephonierte an Herrnvon Eschenbach, aber ich erhielt keinen Anschluß . Ich schickte
zu Mister Terham , um dort zu meinem Schocken zu er¬fahren, daß Mister Terham abgereist sei , wohin - unbe¬kannt. Nichts Gutes ahnend, lief ich zur Polizei, die gleichan alle Bahnlinien ihre Depeschen sandte , aber bis

'
jetzthaben wir noch keine Spur von dem Verschwundenen . Als

Herr von Eschcnbach endlich kam, fand er aus seinem Schreib¬
tisch eine : - Brief vor — hier ist er — ich fand ihn zu-
scnmnengeballt an der Erde.

(Fortsetzung folgt. )
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^ Deutscher Reichstag .
Sitzung « m 29 . November 1812 .

' Am Bundesratsttsche : Preußischer Kriegsminister General

v. Heeringe », später Staatssekretär Dr . Delbrück .

Präfidertt Dr . Kaempf eröffnetc die Sitzung um 1 Uhr 5 Mi¬

nute ».
Auf der Tagesordnung stehen zunächst kurze Anfragen .

Der Abg . Mumm (Wirtsch . Vgg . ) fragte , ob Schritte getan

find, um die am 5. Februar 1912 vertagte Brüsseler Kon¬

ferenz zur Revision des S p i r i tu o se n h a n d e l s

zu ncnem Zusammentreten zu veranlassen .

Geheimrat Gleim : Die Reichsregierung hat bisher derartige

schritte nicht eingclcitet , weil diese zur Zeit als aussichtslos er¬

scheinen .
Abg Frhr . v . Richthosen (Natt ) fragte , tn welcher Weise in

Ermangelung der Anwesenheit eines deutschen Kriegsschiffes für

Len Schuh der Deutsche » in Saloniki gesorgt wor¬

den ist.
Gehctmrat Lehman « : Hs find bis jetzt keine Erscheinungen

zutage getreten , nach denen Leben und Eigentum von deutsche?!

Staatsangehörigen in Gefahr gekommen wären . Unsere Kriegs¬

schiffe im Mtttelmecr find erforderlichenfalls jederzeit in der

Lage , vor Saloniki zu erscheinen . Sollten sich wider Erwarten

die Ereignisse dort sehr schnell zuspitzc», dann stehen uns auch die

Hilfsmittel der uns befreundete » Mächte zur Verfügung .

Abg. Dr . Junck (Rail . ) fragte , ob dafür gesorgt ist, daß die

gesetzlich vorgesehene Errichtung von Maschinen¬

gewehr - Kompagnien sofort und mit der ge¬

botenen Schnelligkeit durchgesührt werben kann .

Preußischer Kriegsminister v . Sreringrn : Die nach dem

KrtedenSpräsenzgesetze von 1811 und 1912 angeforderten 114 Ma¬

schinengewehr -Abteilungen find errichtet worben . Wie nach dieser

Richtung weiter gearbeitet wird , das zeigt Ihne » der Etatseiit -

wurs für 1913 . Ich kan » die bestimmte Versicherung abgeben ,

daß für de» Kriegsfall alles Erforderliche in die Wege geleitet

ist. (Allseitigcs Bravo ls
Abg . Göhre (Soz .) fragte , ob die Verbündeten Regierungen

bereits Stellung zu den Resolutionen über Wo hnungS -

reform genommen haben , die der Reichstag in seiner Sitzung

vom 22 . Mai d . IS . einstimmig beschlossen hat , und wenn ja , mit

welchem Ergebnis .
' linterstaatssekrctär Dr . Richter : ES haben sich bei Erörterung

dieser Resolution allerlei Schwierigkeiten herausgestellt . Die

^Verhandlungen sollen nach Möglichkeit gefördert werden , doch ist

«s noch unbestimmt , ob noch im Lause der jetzigen Tagung ei«

dementsprechender Gesetzentwurf vorgclcgt werden kann .

Sodann wurde die Debatte über die TenerurigS -

Interpellation fortgesetzt.
. Abg . Sieg (Natt .) : Als praktischer Landwirt kann ich be¬

stätigen , daß sich unsere Wirischastspvlitik vorzüglich bewährt hat .

Das geht auch daraus hervor , daß die Lebenshaltung der Arbeiter

auf dem Lande sich ebenso gesteigert hat , wie in der Stadt . Ein

junger Landarbeiter läßt sich heutzutage nicht mehr im Kittel ,

sondern im tadellosen Gehrück oder gar im Frack trauen . (Große

Heiterkeit .) Über den Rückgang der Seuchen sind wir erfreut .

Ich selber habe in den 33 Fahren meiner Wirtschaftsführung drei¬

mal die Maul - und Klauenseuche gehabt . ( Schallende Heiterkeit .)

^Hinsichtlich des verteuernden Zivischeuhandels hat der Landwirt -

schaftsininister durchaus recht . Die neue Methode der viehlosc »

Wirtschaft beklage iH äußerst . Gegen eine Kouiniisfionsberatung
der Zollerleichterungsvorlage haben wir nichts , die große Mehr¬

zahl meiner Freunde ist aber schon jetzt bereit , die Regierungs -

Vorschläge anzuuehmeu . Gerade in diesen schweren Zeiten haben

wir alle Ursache , dafür cinzutreten , daß Deutschland dauernd mit

eigenem guten Fleisch versorgt werden kann , (Beifall .)
' Abg . Gras Schwerin -Löwitz (Dentschkons .) : Die gegenwärtig

bestehende Teuerung in den großen Städten wird gerade auch

von landwirtschaftlicher Seite aus bedauert . Die Landwirtschaft

hat ein Interesse daran , daß die Preise für Fleisch gleichmäßig

bleiben und zwar in der Höhe , daß die Produktion wie auch der

Verbraucher dabei zurechtkommt . Wenn man unsere Flcisch -

v^rsorgung aus die Lieferung des Auslandes ausbaut , dänii
"

müßte man Hunderte von Millionen für die EinriHtung von

^Gefrierschiffen nnd Vksrierhäuscrn auswenberi . Dann konnte man

qgch all das Geld sparen , was man für die innere Kolonisation

Niriswenöct . Aber gerade durch die innere Kolonisation sind wir

imstande gewesen , unsere ViehzuH innerhalb eines halben Jahr¬

hunderts zu verdoppeln . Wollen wir diese weiter durchführen ,

dann muß man eine Bennrnhignng unserer viehzuchttreibcnben

Bevölkerung Unterlassen . Die Maßnahmen der Regierung haben

nur einen ganz geringfügigen Einfluß aus die Fleischvcrsorgung ,

der in gar keinem Verhältnis steht z» der dadurch hervorgcruft -

iLk !t großen Beunruhigung . Es ist erreicht worden , daß unsere

Landwirtschaft 95 Prozent des eigenen Fleischbcbarfes deckt .

Ohne die bedauerliche Kalamität des Jahres 1911 inbczug aus

Futtcrernte und Maul - und Klauenseuche würden wir auch bei

einer weiteren Zunahme der Bevölkerung in 5 Jahren das Ziel

erreicht haben , das deutsche Volk aus eigenen Kräften mit dem

nötigen Fleisch zu versorge ». Trotz alledem werden wir aber

-das Ziel erreichen . Mit der Änderung des Paragraphen 12 des

Fleischbcschaugcsetzes beabsichtigt man nur , kapitalistische Interessen

zu fördern , die das argentinische Gefrierfleisch einjühren wollen .

Wenn wir die Fleischkontrolle durch Aushebung des Paragra -

graphen 12 noch weiter abschivächen , dann ist einfach das ganze

Fleischbeschangesetz nicht mehr haltbar . Da wäre es doch vielleicht

richtiger , einen Teil von dem Fleisch zu verwenden , das bei uns

jährlich verworfen wird , von dem drei Viertel immer noch bester

ist, als das schlechte Gefrierfleisch in Amerika . In England und

in noch höherem Maße in Amerika hat der Gesrtersleischverkchr

nicht nur den ganzen Verkehr mit Fleisch , sondern auch den gan¬

zen Verkehr init Vieh vertrustet . Wenn die Kommunen die großen

Fkcischlicserungen , die ihnen von den landwirtschaftlichen Ge¬

nossenschaften angeboten werden , annehincn würden , dann würde

es möglich sein , eine rationelle Viehzucht zu treiben . Es ist eine

alte Erfahrung , daß durch die Schwankungen die Preise verteuert

werden . Wie die Berliner Verwaltung , öle doch die Ermittlung

des russischen Fleisches übernommen hat , das Angebot des Ver¬

bandes der pommerschen Genossenschaften auf Lieferung von

Schlachtschweinen ablehnen nnd die Vermittlung des inländischen

Fleisches nicht mehr als ihre Aufgabe betrachten kann , will mir

nicht einleuchten . Die Tatsache laßt sich nicht aus der Welt schaffen ,

Laß die Stadtverwaltung heute schon in der Lage wäre , ihre städti¬

schen Einwohner bas Fleisch um 17 bis 18 Mark unter bem heu¬

tigen Tagespreise zu liefern . sZustimmung rechts .) Sie könnte

es sogar um S bis 8 Mar ? billiger liefern , als sic das russische

Fleisch verkauft . (Hört ! hört ! rechts .) Hiernach werden wohl

die Herren Berliner endlich einsehen lernen , wem sie es bis heute

verdanken , daß der Flcischpreis noch nicht auf der erwünschten

Höhe steht. Im übrigen sind wir mit den von den Verbündeten

Regierungen zur Bekämpfung der Fleischteueruug ergriffenen ober

in Aussicht genommenen Maßnahmen einverstanden . Den sozial¬

demokratischen Antrag lehnen wir ab .
Präsident Dr . Kaempf : Der von der sozialdemokratischer »

Fraktion im Anschluß an die Jnterpcllnrisu gestellte Antrag ist

zurückgezogen ; statt besten Hai dieselbe Fraktion folgenden Antrag

eingebrackt : Der Reichstag wolle beschließen : Die Behandlung

der den Gegenstand der Interpellation bildenden Angelegenheit

durch den Reichskanzler entfpricht nicht der Anschauung deS

Reichstages. ,

Außerdem ist von dc» Abgg . Awrecht ssoz . ) und wen . der

Antrag eingegangen . die Krage , ob aus Grund des § 3Sa der

Geschäftsordnung Anträge zulässig sind , die spezialisieren , nach

welcher Richtung dir Behandlung einer den Gegenstand einer

Interpellation bildenden Angelegenheit durch den Reichskanzler
der Anschauung des Reichstages entspricht oder nicht entspricht ,
der verstärkten Gcschäftsordmmgskonnnission zu überweisen .

Staatssekretär deS Innern Dr . Delbrück : Seit Jahren be¬

schäftigt sich bas Haus mit dem Problem der Flrischteuermig , und

immer sind nach ta gelangen Debatten dieselben Streitfragen unent¬

schieden geblieben . Der Grund liegt darin , daß die Erörterungen

auf einer falsche» Voraussetzung ausgebaut werden . Die Herren

von der Linken rechnen immer mit der für sie erwiesenen Tat¬

sache , daß die Fleischnot durch unsere Zoll - und Wirtschaftspolitik

verursacht sei, und infolgedessen arten die Debatten immer in

eine heftigen wirtfchastspolitischc » Kampf ans , in welchem das

eigentliche Ziel , die Lösung der Fleischfrage , untergcht in de»?

Getümmel des Streites über allgemeine wirtschaftliche nnd poli¬

tische Fragen . Im vorigen Jahre habe ich mit einer

Fülle von Material nachgemicscn , baß wir unter

unserer Wirtschaftspolitik eine glänzende Entwicklung genommen
haben und das Vermögen des deutschen Volkes alljährlich um er¬

hebliche Summen wächst, und daß unS diese Wirtschaftspolitik in

die Lage versetzt hat , eine Sozialpolitik zu treiben , wie kein ande¬

rer Staat auch nur versucht hat . Sollte diese Wirtschaftspolitik

wirklich Schuld sein , baß eine Teuerung eingetrcten ist , die in

keinem Verhältnis steht zu der Mehrbelastung unserer Produktion

und Wirtschaftsführung , die durch die immerhin mäßigen Zölle

(Widerspruch links ) herbcigeführt ist ? Demgegenüber bemerke ich,

daß das Wirtschaftsleben eines großen Volkes sich heutzutage über¬

haupt nicht in den Grenzpfählen des eigenen Landes abspielt , son¬

dern durch die wirtschaftlichen und politischen Vorgänge der ganzen
Welt beeinflußt ist . Aus Anlaß der früheren Debatten habe ich

mich an unsere auswärtigen Missionen gewandt und von ihnen ein

übersichtliches Material über dle Preisbildung der Lebensmittel

und anderer wichtiger Wirtschaftsartikel in den andern Ländern

bekommen . Ich will Sie mit der Fülle der Zahlen nicht langweilen ,

sondern nur kurz das Ergebnis Mitteilen .
Der Staatssekretär ging darauf näher aus die Verhältnisse

in den anderen Ländern ein und folgerte daraus .

Alles das beweist doch , weil in allen diesen Ländern mit verschie¬

den gearteter Wirtschaftspolitik überall Steigerungen vorliegen ,

daß diese , und selbstverständlich auch, was die Fleischpreise anlangt ,

auf internationaler Ursache beruhen . Das sind Ursachen , die wir

außerstande sind , aus der Welt zu schaffen . Diese sollte man des¬

halb auch bei uns nicht diskutieren . Solche Verhandlungen find

auch unfruchtbar , well sie sa doch den Reichstag nicht bewegen

können , an unserer Wirtschaftspolitik etrvaß zu ändern . Wenn

die Debatten , über die Fleischnot nicht iminer ausklängen in einem

leidenschaftlichen Nus nach einer Änderung unserer Wirtschafts¬

politik , dann würden die Herren von der Rechten (Aha ! links und

ironisches Lachen ) bereit sein , mitznarbciten , wenn es sich also nur

uni eine augenblickliche Korrektur und nicht um den beabsichtigten

Anfang mit dem Bruche unserer bewährten Wirtschaftspolitik , die

uns groß gemacht hat , handelte . Auch die Erörterungen darüber ,

welche Minimalsätze von Eiweiß und welche Mengen von Fleisch

dem einzelnen Menschen zugcsührt werden sollten , sind nutzlos .

Aber sie dürfen nicht vergessen , daß das Flcischqnantum , das uns

heute zur Verfügung steht , immer noch größer ist , als beispielweift

das vor 19 Jahren , destenOuantität damals niemand als ungenü¬

gend bezeichnet hat . Wieviel der einzelne Arbeiter Fleisch braucht ,

das ist eine Doktorfrage , bei der man von jedem eine andere Ant¬

wort bekommt . ES kommt lediglich darauf an , ob die Bevölkerung

in der Lage ist, das übliche Quantum Fleisch zu einem annehm¬

baren Preise zu erhalten . Daß nach dieser Richtung hin die Grenze

vielleicht überschritten ist, kann kein Zweifel sein . Aber diese

Grenze ist nur für einen Teil der Bevölkerung überschritten und

zwar für den , der auch so schon nicht in der Lage ist, sich daS

nötige Fleisch zu kaufen . (Hört ! hört ! bei den Soz .) Wir streiten

ja garnicht , daß das Fleisch knapp ist. Wir bedauern mit Ihnen ,

daß es bis jetzt nicht gelungen ist, des Übels Herr zu werden . Der

Jleischbedarf ist nun am größten in den großen Städten mit ihrer

industriellen Bevölkerung . Deshalb mußte man mit

den Hilfsmaßregeln auch an dieser Stelle ansctzen.

Nun wird eingewendct » diese Ausgabe komme den Städten gar¬

nicht zu . Es haben ja doch aber einsichtige Stadtverwaltungen ,

lauge bevor die Regierung mit ihren Maßnahmen kam, ihrerseits

durch Bezug und Verkauf von Fleisch unter Mitwirkung der

Schlächter dem Notstände abzuhelscn versucht , und , wie die Be¬

richte erkennen laßen , mit Erfolg . Ein weiteres Novum

ist die Association des Angebots seitens der Landwirtschaft .

Auch das H eine spontan entstandene Bewegung mit dem Zweck,

über wirtschaftliche Schwierigkeiten hinwegzukommen , die nicht

bioS die städtische Bevölkerung , sondern auch die produzierenden ,

namentlich die kleineren Landwirte betreffen . An diesen beiden

der Praxis entnommenen Punkten hat die Regierung eingesetzt .

Gewiß gehört eine solche Versorgung der Bevölkerung mit Fleisch

nicht zu de» traditionellen Aufgabe » der Kommunen ; aber

was wären und wo wären unsere Kommunen , wenn sie

heule noch sich auf die Ausgaben beschränkten , die ihnen etwa vor

hundert Jahren oblagen : Einziehung von Gefällen , schlechte

Feuerwehr ujw . (Heiterleit .) Die großen Kommunen find auch

an den wirtschaftliche » Vorgängen , die das Fleisch aus dem vom

Stall in die Küche erwähnten Wege beeinflussen , garnicht un¬

beteiligt . Zuzugeben ist, daß eS für die Kommunen , ivenn die

Ausgabe heute an sie herantritt , außerordentlich schwer ist, ihr

gerecht zu werden , well die Einrichtungen , Veranstaltungen und

die Erfahrungen fehlen , die notwendig sind . Ich kann es daher

verstehen , wenn einzelne Stadtverwaltungen nur bedenklich und

zögernd an die Sache Herangehen ; aber trotzdem hoffe ich, daß ,

was die Regierungen emgeleitet haben , doch zum Ziele kommt .

Nach dem Staatssekretär hielt noch der Fortschrittler

GotHein eine großangelegtc , gegen die Ausführungen des

Reichskanzlers scharf kritisch gerichtete Rede . Dann kamen

die Vertreter der kleineren Fraktionen zum Wort

Deutsches Re :ch.
Aus der liberalen A » beiterbewearrua .

Neue OrtsgruppeirHs Reichsvereins libe¬

raler Arbeiter und Angestellten .

In L ü b e ck sprach an
"

Einladung einer Anzahl fort¬

schrittlicher Arbeiter und Angestellten Parteisekretär El¬

be l -- Berlin in gutbesuchter Versammlung . Zum Schluß

wurde mit großer Begeisterung die Gründung einer Orts¬

gruppe vollzogen und ein provisorischer Ausschuß ge¬

wählt . Die Führung der Geschäfte liegt zunächst in den

fänden des Herrn Otto Böhme , Wakenitzmauer 120 , ! .

In Hannover hielt am 18 . November Ingenieur

Wilhelm - Berlin vom Hauptvorstand des Reichsvereins

liberaler Arbeiter und Angestellten einen mit großssrn Bei¬

fall aufgenommenen Bortrag über „ Die Nottvendigkeit

der liberalen Arbeiter - nnd Angestelltenbewegung
" . Zum

Schluß konnte die Gründung einer Ortsgruppe mit

einer stattlichen Mitgtiederzätzl vorgenommen werden .

Als Leiter des provisorischen Ausschusses wurde Hermann

W 'ttendang , Mesenstraßx 50 , bestrnrmt -

Berlin , 28 . Nov . Die BerhaMungcn zwischen den

provinzialen Parteivorständen der Fortschrittlichen
Bclksparter und der Nation alliberalcn Partei
über ein gemeinsames Vorgehen beider Parteien bei den be¬

vorstehenden Landtagswahlen in der Provim

Brandenburg haben nach ' der ,Kossischen Zeitung ''

zu einer .Verständigung geführt , deren Genehmigung durch
die sonstigen Parteiinstanzcn in nächster Zeit erwart

werden darf
Düsseldorf , 29 . Nov . Die politische P r j .

zci beschlagnahmte in dem sozialistischen Büro für

Rheinland und Westfalen 20000 Exemplare einer anti -

militaristischen Broschüre , von der ein weis be¬

reits versandt ist .

Aus !and .
Eine furchtbare Wetterkatastrophe

ha : die Philippinen heimgesucht . Der Gouver¬

neur meldete nach Newyork , daß die Orte Taclo -

ban und Ta Piz durch einen Taifun völlig zer¬

stört worden sind . 15 17 000 Menschen wurden

getötet oder versetzt . Nähere Nachrichten liegen
noch nicht vor .

»

London , 29 . Nov . Als die Polizei in Aberdeen
einen Saal durchsuchte , in dem der Schatzmeister L oyä
G e v r g e sprechen sollte , entdeckte und verhaftete sie eine

zu den Frauenstimmrcchtlerinnen gehörendes Mädchen

das eine Bombe in seinem Besitz hatte .

Württemberg .
Dicnstnachrichten.

Tw Generaldircklio» der SlaatSeiscnbahnen ha ! die EiMtmjM .

ajsiftenten Mahringer in Unterboihingen und Hörtkvrn m
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Württembergischer Handelskammettag
Am 25 . November fand in Stuttgart unter dem Vorsitz

des Präsidenten der Handelskammer Stuttgart , Geh . Kom¬

merzienrat Mols Schiedmayer , eine Vertreterkon - ,

ferenz der wnrttcmbergischen Handelskam¬

mern statt , in der über nachstehende Gegenstände beraten

wurde : Regelung des Ausverkaufswesens in

Württemberg . Hierzu hatte die K . Zentralstelle de»

Handelskammern einen Entwurf von Ausfützrnngs -

bestimmungen zu Z 7 Abs . 2 des Gesetzes gegen den

unlauteren Wettbewerb zur Begutachtung zugehen lassen .

Um eine möglichst rasche Verständigung über die in Aussicht

stehenden behördlichen Maßnahmen zu erzielen , war der Re¬

ferent der K . Zentralstelle über die Frage , Herr Oberamt¬

mann Dr . Horh , eingeladen worden , diesen Entwurf ans

dem Handelskammertag persönlich zu erläutern . Oberamt¬

mann Hory , der dieser Einladung bereitwillig gefolgt war,

gab zunächst einen eingehenden Bericht über die gesetzlichen

Grundlagen und die bisherigen Versuche einer behördlichen

Regelung des Ausrcrkaufswesens innerhalb des Reiches , so¬

wie über die maßgebenden reichsgerichtlichen Entscheidungen ,

An Hand des vorgelegten Entwurfs trat alsdann die Ver¬

sammlung in eine Prüfung der einzelnen Bestimmungen ein .

In erster Linie handelt es sich um die Festsetzung der

gemäß Z 7 Abs . 2 des W . Bew .-Ges . anmeldepflichtig M

machenden „ bestimmten Arten von Ausverkäu¬

fen " . Der Handelskammertag sprach sich dafür aus , daß

folgende lAusverkaufsarten der Ortspolizeibehörde

gleichzeitig mit der Einreichung eines Verzeichnisses der aus-

zuverrausenden Waren zur Anzeige zu bringen sind : 1 . We¬

gen Veränderungen in der Firma oder der Person des Ge¬

schäftsinhabers z . B . Umwandlung in eine andere Gesell¬

schaftsform , Ausscheiden oder Neueintritt eines Gesellschaf¬

ters , Wechsel des Geschäftsinhabers usw ., 2 . wegen Aender-

ungen im Geschäftsbetriebe , z . B - Aufgabe des Geschäfts , Auf¬

gabe einer Geschästsabtcilung usw . , 3 . wegen Aendcrung des

Warenlagers , z . B . Räumung , Beschädigung von Waren in¬

folge höherer Gewalt usw . , 4 . wegen Aenderung der Geschchts -

räume und deren Inneneinrichtung , 6 . wegen geschäftlicher

Zwangslagen , z . B . Zahlungsschwierigkeiten , gerichtlicher und

außergerichtlicher Vergleich usw . , 6 . wegen günstigen Ein¬

kaufs , 7 . Ausverkäufe , bei denen Waren durch Taxatoren,

Auktionatoren , Treuhänder oder sonstige Beauftragte feilge¬

boten werden , ausgenommen Bollstreckungsverkäuse der Ge¬

richtsvollzieher , 8 . Ausverkäufe , die durch gewerbsmäßige

Aufkäufer fremder Warenmassen veranstaltet werden und
" >

Ausverkäufe , die nach Art der Wanderlager außerhalb der

ständigen Betriebsräume stattfinden . Der Ankündigung die¬

ser anmeldepflichtigen Ausverkaufsatten soll jede sonstige An-

kündigunng gleichstehen , die den Verkauf von Waren wegen

Beendigung des Geschäftsbetriebs , Aufgabe einer einzelnen

Warengattung oder Räumung eines bestimmten Warenvormt -

aus dem vorhandenen Bestand beziveckt. In dem in dreifacher

Ausfertigung einzureichenden Verzeichnis — von dein

der zuständigen Handelskammer und Handwerks¬

kammer neben der Anzeige je ein Exemplar übermmm ^

werden soll — sollen die ausznverkausenden Waren volMM ^

big und übersichtlich aufgesührt werden . Anzeige und « e

zerchnis sind persönlich oder durch einen Bevollmächtigt -

sder durch eingeschriebenen Brief einzureichen . Die lleve '

gäbe der Anzeige und des Verzeichnisses bei der OrtspolM

behörde muß gleichzeitig und zwar spätestens acht Tage

Beginn des Ausverkaufs erfolgen . Ausnahmsweise , w

die Ware dem Verderben ausgesetzt oder Gefahr rm Verzug
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ist , kann von der Einhaltung der Frist befreit werden , d

Handelskammern soll anheimgestellt bleiben , inwieweit ! -

sich bei der Organisation der Neberwachung des Ausverr, » ,

Wesens beteiligen wollen . Weiterhin beantragte der Haiw -

kammertag , daß die vorgelegten AusführungsbestiMimiW

zu einer vollständigen übersichtlichen und allen Interesse

zugänglichen Ausverkaufsordnung ausgestaltet

Demgemäß sollen in diese Ausverkaufsordnung auch ^

Württemberg vermutlich schon früher zu erlassenden

stimmungen über isaison - und Inventur « »

känfc (8 9 des W . Bew .-Ges .) ausgenommen werden . «

sichtlich dieser Ausverkäufe sprach sich der Handels ^ ^ ui-

dafür aus , daß jährlich nur 2 Saison - und 1 Advent r

verkauf stattfinden dürfen , wobei indes der JnvenwrallS ^

kauf zeitlich mit einem der SaisonausverkLuse zns tu,

fallen muß (also insgesamt nur 8 derartige Ausverkauf ^

Jahre ) . Die Dauer des Ausverkaufs soll 14 Taf A ^
^ " - - die als Spielraum M ^
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Saison - und Inventurausverkäufe vorgeschlagenen
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Das Ergebnis der Landtagsnachwahlen .
(
'

bisherige Abgeordnete.)

Bezirk :

atknang .
SeMim .
»Biingen .
ratknheim

ftlw - -
Mingen
erabronn

zzxpingen
eldenheim
irchheim .
Mlsav .
Miiberg -
züwigsburg-Stadt
«jlarsulm

k»0>bürg
Arndorf .

irutlingen-Amt

Gorndorf
:»lz - - -
Lbingen -Amt
Mngen .
dich . - -
chingen . .
Wingert .

Volkspa rtei Deutsche Partei

Heuß : 2478 (1136)
Fackleffrvild) 951 (1140)
stöeibftted : 2267 (1567,
'
Staudenmeyer :

2640 (3186)

Äugst : 3044 (2048)

Wunderlich : 2955 (2682)
Nägele : 1S82 (1767)

Fischer (1007)
Hartenstein 1919 (1454
Zürn (1018)

Linken heil 3491 (1940)

Krämer :
Kolb

Schees:
Storz :
Bräuchle :
Eisele :
Rohr :

(72s )
1659 (1056)

2645 (1450)
3302 (3499 )
3120 (2683)
2095 (1049)

(1385)

Schmidt :
' v . Balz :

Hasel :

Keck :

2610

2367

SS33

6785

(1862)

(1561 )

Eisele :

)j HaKer :

EommereL

(2439

(5551)

(569,

(651 )j

<3027

Fischer:

^Böhm
Riekett

1562 ( 1240)
(1199)

Sozial¬
demokratie

Bauernbund
u . Konservativ Zentrum Gewählt

Erlenbusch: (1396)
Sämann : 2013 (173 ! )
Behr : 2011 (1735)
Knapper : (794)
Reichel : (1110)

Mreßmar . 1723 (2063 )
Frey : (460)
Herpich : 5153 (4810 )
Dietrich : 3378 (2964 )
Hang : 2434 (2007 )

^ Roschmann : (368)
Schuhmacher :2927 (2322 )
Kömpf: (916)
Bastler : (694)"Wasner : 2935 (2880)
Ganter : (1628)

)3704

2632 (1695)1 stKurz : 265<; (2175)

Hoschka :
Kowald :
Nill :
Mattutat :
Fette :
Hosenthien
Pflüger :

1708 (1709)
2735 (2343 )
1949 (1935)

(1125)
2431 (1828)

Stroh : 2723 (2080)

Hornung : 1194 (1184)
2521 (1881)

Fahrion : 1521 (1325)
Söll :
Bahlen : 2071
Ströbel :"Graf : 2585
Seifried : 2582
Karges : 2694 (1739)"Roth : 3731

(723)
(1626)

(486)
(2417)
(1888)

Graf :
Häberlen :
Sigel :
Körner :
Sennersch .soz .)

2816

(2574)

(1222)
(222)

(32)
(156)
(444)

"Herbster :
Gröber :
Gröber :

Gröber :
Ehrler :

1750 (1365) Breuninger : 1618 (1215)
841 (899) Wegenast :

Krug :
Körner :
Mäudle :
Walter :
Kreh :

1132 (9l6 )
(263)
(347)

1000 ( 1290)
1962 (1416 »
3303 (2067)

Hanser :

"Andre
Gröber :

Gröber :

Betzler :

3007 (2125)
( ly

(535)

(6)
2542 (1971)

3215 (2842)

3572 (3056)
(139)

579)

(1269)

Stroh gewählt.
Schmidt gew.
Leidfried gewählt.
Haag gewählt.
Standenmeyer gew.
Hasel gew.
Augst gewählt.
Keck gewählt
Dietrich gewählt.
Seifried ge« .
Karges gewählt .
Roth gew.
Hartenstein gew
Hanser gewählt.
Commerell gew.
Andre gew
Kurz gew.

Hoschka gewählt.
Böhm gew.
Schees gew.
Storz gew
Bränchle gew
Gifele gewählt .
Kreh gew

1 . Wahlgang
2 . Wahlgang
Proporz 1906 4

Mim zweiten Wühlgang stmcken 24 Mandate zur«tscheidlmg . Es wurden gewählt : 8 Bolkspartei , 6 Kon-« iiv ? und Bund her Landioirte , 5 Nationalliberale ,Tszialdemokratcn und 2 Zentrum .
Die Volks Partei gewinnt : Ludwigsburg -Stadtverliert Backnang, Besigheim , Kirchheim »nd Woib-

Honservative und Bauernbund gewin--«BMiang , Brackenheirn^ Kirchheim, Mnzelsau n . Waib-
iigc» und verlieren Heidcnheim, Nockarsulm und Sorn¬
as. Die Na 1 ionalliberalen gervinnen Besigheim,Klingen, Göppingen und Neuenbürg ; sie verlieren
Mnhen »: und Künzelsau , sowie Ludwigsburg -Stadt
Gern, als der bisherige „ wilde" Abgeordnete sich derÄmMberalen Partei zugerechnet hat . Die Sozial -
L Zsnuar bis Ende Februar und 15. Juli bis Ende August )a wichtigen Branchen Bedenken geltend gemacht wordenund eine Früherlegung namentlich des erstgenanntenimms auf den 2. Januar gefordert worden war, trati Handelskammertag dafür ein, daß die Verwaltuugsbe-' iöea bei Vorhandensein eines erheblichen Bedürfnisses ent¬
scheide andere Termine ausnahmsweise allgemein zu-i (!« sollen . Die vorgesehenen Bestimmungen sollen, da esh vorerst um einen Versuch einer Regelung handelt und»ilhp Erfahrungen gesammelt werden müssen , auf Wunsch- Handelskammertags nur auf 3 Jahre Geltung haben ,( neue Verordnung wird vermutlich spätestens 1. AprilW in Kraft treten.

2- Der .Handelskammertag beriet sodann über einen ausUuh der Verireterkouserenz der württ . HandelskammernMärz Mit vom Syndikus der HandelskammerHart Dr . Klein ausgearbeiteten Entlvnrs einer Satz -I' S .deZ württ . Handelskammertags . Der HamWmrmertag erklärte sich nach Vornahme einiger redaktis-«li Änderungen mit dem Entwurf einverstanden undchtviertc sich offiziell mit der einstimmigen AnnahmeSatzung . Mach Z 1 dieser Satzung bilden die 8 Handels-

i führt und den Zweck hat, in wichtigen , den Äufgabem2der Handelskammern berührenden Fragen durch gemein -
: Beratung und Beschlustfassung ein einheitliches gemein -
Aiches Vorgehen herbeizuführen. Nach Z 2 sind Mil¬der Vereinigung die einzelnen Handelskammern alsZum Vorort der Vereinigung, der jeweils auf 3

M wählen ist, wurde die Handelskammer Stuttgart^reinig gewählt.
Abgrenzung von Fabrik und Handwerk .( hMelskammertag beschloß einstimmig, seine durch die

Mcrkouferenz vom 30 . März v. Js . vorgetragenen Vor-P dein Kgl . Ministerium des Innern nochmals in Er-
^»8 zu bringen (Eingabe vom 10 . Mai v . Js . ) und umledige Entscheidung nachzusuchen . Die württembergi-vhandwerkskammern hatten in dieser Eingabe die For -

nach Einheillichkttt der Entscheidungen bei Streitig ->über die Zugehörigkett zu Fabrik oder Handwerk bezw.W- K>er Handwerkskanunerfür das ganze Reich erhobenM Vorbereitung eines entsprechenden Reichsgesetzes, das^ undlagc einer derartigen einheitlichen Rechtsprechung>»ll, weiterhin gefordert , es möge das Reichsamt desM unverzüglich an eine Sammlung und Prüfung samt-
, Entscheidungen in den einzelnen Bundesstaaten heran-alsdann die Grundlinien für das später auch füriMdesinstanzen verbindliche Gesetz entwerfen. Solange

schattige einheitliche Regelung für das ganze Reich nichtkwolgt sei, ersuchten die Württemberg »schen Handelskam-
Icwerzeit das Ministerium des Innern , eine bindende

dahingehend zu erlassen , daß bei Entscheidungenkm Zugehörigkeit eines Betriebes bezw . über die Eigen-
^nncs Betriebes als Fabrik- oder Handwerksbetrieb die
t'Mung des Reichsgerichts — was bisher in Württenv-M der Fall war — zur strengen Richtschnur gemachtund daß in Berufungsfälle » das Ministerium des

urauS - ! ( Sst ein gleiches Bcffahren beobachte.
.Ml- , " ch kam der HandclSkamMettag ans Grund eines

Klein - Stuttgart Stellung zu dem
nie Prstscheckgesetzes,das an -stelle,der
, Postscheckordnung von 1908 treten soll. Der Han-
M ^8 erkannte zunächst im allgemeinen au, daß die

über die Regelung des Krstscheckverkchrs durch'
kmsache Gliederung und schärfere Diktion in dem

»twurs eine wesentliche Vereinfachung»nd Über-

4
5
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demvkra .ten gewinnen Hcidenheim n>rd Schorndorf , sieVerlierer! Göppingen und Neuenbürg . Das Zentrumgewinnt Neckarsulm und versiert Geislingen . Rechnerischstellt sich das Ergebnis für Bolkspartei auf einen Gewinnund vier Verluste , Konservative und Bund der Landwirteans 5 Gewinne und 3 Verluste , Nationalliberale auf 4Gewinne und 6 Verluste , Sozialdemokraten auf 2 Ge¬winne und 2 Verluste , Zentrum auf 1 Gewinn und 1Verlust .
Unter Emrcchnung der Ergebnisse des erstenWahltages vom 16. November zählen bis jetzt dasZentrum 2l , Konservative und Bund der Landwirte 17,Bolkspartei 15, Nationalliberale 9 .und Sozialdemokra¬ten 13 Sitze. 17 Mandate sind noch durch den Landes -

Proporz Zn vergeben , der 1906 dem Zentrum 4, der

Volkspartei 4, den Sozialdemokraten 4 , Konservativenund Bauernbund 8 , sowie den Nationalliberalen 3 Sitze
einbrachte . Angenommen , was als ziemlich wahrschein¬lich gilt , daß der Landesproporz diesmal dasselbe Er¬
gebnis zeitigen würde , so wäre mit folgender Zusam¬
mensetzung der neuen Zweiten Kammer Mrechnen : Zentrum 35 , Konservative und Bauernbund 20,Volkspartei 19, Sozialdemokraten 17 und Nationallibe¬
rale 11 Sitze . Im letzten Landtag -zählten das Zentrum25 , Konservative und Bund der Landwirte 15, Bolkspartei23, Sozialdemokraten 16, und Nationalliberale 13 Ab¬
geordnete . Demnach würden nach Abschluß der gesamtenWahl das Zentrum unverändert bleiben , die Bolkspartei4 und die Nationalliberalen 2 Mandate verlieren , der
Bauernbund 5 und die Sozialdemokratie 1 Sitz gewinnen .

sichtlichere Gestaltung erfahren haben und insbesondere da¬durch gewonnen hätten, daß die eigentlichen Ausführnngs -
bestinrmungen nicht im einzelnen ins Gesetz ausgenommen , son¬dern deren Erlaß gemäß Z 10 des Gesetzes dem Reichskanzlerbezw . den einzelnen Postverwaltungen übertragen werden soll.Damit scheint die Möglichkeit geboten , diese Ausführnngs -
bestimmungen den jewelligen Bedürfnissen des Verkehrs an¬zupaffen und damit das Gesetz elastischer zu machen . Hin¬sichtlich der vorgesehenen neuen finanziellen Fundierung be¬grüßte der Handelskammertag mit Genugtuung den Wegfallder allseitig von Industrie und Handel bekämpften Zuschlag¬gebühr (Strafgebühr ) von 7 Pfg . bei mehr als 600 Buch¬ungen. Hingegen konnte er sich lebhaften Bedenken nicht ver¬schließen gegenüber der vorgeschlagenen Festsetzung einer Ein¬heitsgebühr für Einzahlungen von 10 Pfg . (statt 5 Pfg . fürje 500 Mk. ), da weitaus die Mehrzahl aller Einzahlungenmittels Zahllatte Einzahlungen unter 500 Mk. sind, kommeder neue Tarif einer wesentlichen Betteuerung gleich, dieinsbesondere gerade diejenigen Kreise treffe, deren Einbezieh-.ung in den Postscheckverkehr angestrebt werden sollte undnach dem Entwurf auch beabsichtigt ist. Der Handelskammer-lag befürchtete von einer derartigen Maßnahme nicht nur eineEinbuße an Popularität , sondern auch unter Umständen einenempfindlichen Rückschlag für die bisherige erfreuliche Ent¬wicklung des Postscheckverkehrs . In Würdigung des Umstan¬des, daß ein Ausgleich für den beträchtlichen Ausfall ausder Zuschlaggebührgeschaffen werden müsse — der in der Ver¬einfachung des neuen Verfahrens voraussichtlich noch nichtvoll gesunden werden könne — beschränkte sich der Handels-

kcnmnertag daraus, zu fordern, daß wenigstens für kleinereZahlungen, d. h. solche bis zu 100 Mark , es bei der bisherigenGebühr vor, 5 Pfg . bewenden solle, während für aste übrigenBeträge die Einhcitsgebühr von 10 Pfg . zu gelten hätte.Auch eine Vereinfachung der Auszahlungsgebühr (wie bis¬her 5 Pfg . feste Gebühr und Steigerungsgebühr von 1/10 vomTausend) nämlich 5 Pfg . für je 500 Mk. bei Auszahlungen ,wurde für wünschenswert erachtet . Weiterhin sprach sich derHandelskammertag dafür aus , daß die — in der bisherigenPostschecksrdnung nicht ausdrücklich enthaltene — Bestimmungwonach die Guthaben der Kontoinhaber grundsätzlich nichtverzinst werden sollen , in die abänderungsfähigen Ansführ-ungsbeßimmungen von § 10 des Gesetzes versetzt werde, umdie Möglichkeit zu geben, bei weiterer erfreulicher finanziel¬ler Entwicklung des Postscheckverkehrs die von den wücttem-bergischen Handelskammern bereits 1911 geforderte und auchheute noch grundsätzlich angestrebte Verzinsung ohne gesetz¬lichen Apparat rasch einzuführen. Gegen die im Gesetzent¬wurf vorgesehene Aenderung des bisherigen Verfahrens, wo¬nach bei Einzahlungen die Gebühr nicht mehr vom Empfänger,sondern vom Einzahler zu entrichten sein soll, wurden vonverschiedenen Seiten erhebliche Bedenken geäußert, da man be-sürchttte, daß die in den letzten Jahren unzweifelhaft zu be¬obachtende Besserung des Zahlungsverkehrs durch die Gebüh-renbelaftung des Einzahlers aufs neue ins Stocken geratenwerde, und zu mißlichen Auseinandersetzungen(Abzügen) zwi¬schen Einzahler und Empfänger führen könne . Der Handels-kammertag beschloß unter Hinweis auf diese Bedenk» in seiner,der Regierung, dem Reichstag und dem Deutschen Handelstagzu übermittelnden Eingabe bei Aenderung des bisherige»Verfahren mit umso größerem Nachdruck die vorerwähnteErmäßigung der Gebühr für Einzahlungen zu fordern, damitgrößere Schädigungen und Rückschläge vermieden werden.Im Anschluß an die Tagung fand eine Besprechung der
Handelskammervorsrtzenden über die für 16. Dezember dS. Js .vorgesehene Neuwahl zur Erpen Kammer statt, beider Kommerzienrat Poppe - HeLerche m Veranlassung nahm,Herrn Gch. Hoffst Dr . von Zobst das lebhafteBedauern der

Kammern darüber zum Ausdruck zu bringen, daß ihm Gesund¬
heitsrücksichten nicht gestatteten, eine Wiederwahl anzunehmen.Er betonte hierbei in ffiner Ansprache, daß die würüembergischeIndustrie in Geh. Hofrat Dr . v. Jobst einen sachkundigen und
einflußreichen Bettreter mit großen Erfahrungen besessen habeund verband mit dem Dank aller Kammern für dessen erfolg¬reiche Tätigkeit besonders auch in der für Württemberg sowichtigen Kanalsrage, die Bitte , die Interessen der württem-
bergischen Industrie auch weiterhin fördern zu helfen . Geh.Hoftat Dr . v. Jobst dankte hieraus in bewegten Motten und
versprach , der an ihn gerichteten Bitte nach Kräften zu ent¬
sprechen.

*
Zur Kirrcmatographeufrage . In der Angele¬

genheit einer gesetzlichen Regelung des Kine -
matographenwesens ist sicherem Vernehmen nachim Schiß der Regierung ein eingehender Entwurf soweit gefördert , daß er dem neuen Landtag bald vor-,
gelegt werden dürste . Inzwischen soll schon auf Grundälterer gesetzlicher Bestimmungen wenigstens für die ho¬hen Festtage eine Zensur emgesührt werden , die un¬
passende Stoffe und auch Lei ernsten Stoffen das Un¬
würdige und Geschmacklose beseitigen soll .

, . -
^ . . ^

Nah und Fern .
Der Selbstmord eines Stkdtschrrktheitzerr .Mm Freitag morgen ist in der Nähe der Bahnhofre -stauration Niederst otzingen der StadtschultheißStaudenmeyer als Leiche ausgesunden worden . Esergab sich, daß St . , dem der Kopf vom Rumpfe ge¬trennt war , nachts von einem Zuge überfahren wurdeund daß aller Wahrscheinlichkeit nach Selbstmord vor¬liegt, Wie in Erfahrung gebrach wurde , soll auf dienst¬lichem Gebiete nicht alles in Ordnung sein. Der -Gtadt -schultheiß, gegen den einige Beschwerden Vorlagen, hatsich augenscheinlich in einem auf heute angesetzten Dienst¬geschäft , das für ihn peinlich zu werden drohte , entziehenwollen . Die sosott eingeleitete Untersuchung wird wohlnähere Aufklärung bringen .

Tödliche Pserdehnse .In Möhringen a . F . wurde ein allerer Bauer vonseinem Pferde derart geschlagen, daß er ins Mattenhospitalnach Stuttgart Lbcrgeftchrt werden mußte. Trotz einer sofortvorgenommenen Operation ist der Ben, »glückte seinen schwe¬ren Verletzungen erlegen .
Donnerstag nachmittag halb 5 Uhr kam ein Knecht derBrauerei Stützte in Waldlee mit seinem und noch einemfremden Gespann von Gaisbeuren , wo er den Möbelwagendes HauptlchrerS Eisele obgchott hatte, hierher . Als diePferde ansgespannt wurden, schlug eines davon aus und trafden Knecht so schwer an den Kops, daß das Hirn anstratund der Verletzte bewußtlos zusamMenbräch . Lu: liegt L >ff-nungslos darnieder.

Schafwärkte.
Mergentheim -. Dem Schafmarkt am L0. Nov. ivurdenzugetrieben 396-1 Stück, wovon die Hälfte verkauft worden ist.Es kosteten HLnmrel 78—90 M, Jährlinge 72—87 M, Lämmer55—60 M, Bracken 50—58 lüh und Göltschole 70—75 Markpw Paar.



Lokalrs .
Wildbad . 2 . Dez . 1912 .

* Dis Landtags -Nachwahl in unserem Bezirk hatte die

Entscheidung gebracht wie vorauszusehen war zu Gunsten

des Herrn Commerell . Doch selbst der größte Optimist

dachte nicht an eine solch hohe Stimmenzahl und es hat

sich gezeigt, daß gerade die müßigen Wähler aus dem

bürgerlichen Lager stammten . Während die liberalen Par¬
teien , inkl . derjKonservativen , 627 Stimmen Reserve hatten

brachte . es die Sozialdemokratie nur auf 55 Stimmen . Der

Bezirk ist jetzt wieder liberal vertreten und liegt es

nun an den Parteien und dem Abgeordneten des Bezirks ,

diesen Arbeitern , welche glaubten , nur durch die Sozialde¬
mokratie könnten sie ihre Interessen vertreten lassen , zu

zeigen, daß gerade die liberalen Parteien ein Herz für das

Volk haben , was Herr Commerell zwar schon zur Genüge
in seinem eigenen Betrieb gezeigt hat .

* Der gestrige Sonntag brachte unserer Stadt wieder

eine große Anzahl (300 bis 400 ) Skiläufer . Trotzdem es

gestern früh zu regnen anfing wurde gegen Mittag durch

einen leichten Schneefall die Bahn doch noch gut . Der

heute früh einsetzende Schneefall wird für die nächsten Tage

auch die Rodelbabn befahrbar machen , und möchten wir

nur wünschen, daß den Wintersportsfreunden von Pforzheim
und Stuttgart sowie der weiteren Umgegend einmal die Ge¬

legenheit geboten werden könnte , unsere Ski - und Ro¬

delgelände sowie auch die Einrichtung unserer Hotels und

Restaurants im Winter kennen zu lernen . Wildbad hätte

gewiß für sehr viele Sportler einen Vorzug schon in An-
betrccht unseres bequemen Aufstiegs durch die Bergbahn .

Letzte Nachrichten .
Konstautinopel , 30 . Nov . Die Bevollmächtigten

beider Parteien sind heute in Tschataldscha nicht zusammen¬
gekommen . Der Handelsminister Rrschid Pascha ist in der
Nacht zurückgekehrt und hat heute am Ministerrat teilge¬
nommen , der über die letzte Phase der Verhandlungen be¬
raten und neue Weisungen vorbereitet haben soll. Die für
morgen angesehte Sitzung scheint die entscheidende zu sein .
Inzwischen treffen fortgesetzt anatolische Truppen ein . Torg ^

Hut Schewket Pascha ist von Gallipoli hier eingetroffen .

Druck und Verlag der Bsrnh . HofmMinsMn Buchdrucker «
> tu Wildbad. — Verantwortlich: E. Reinhardt . daselbst.

Es ist mir ein Herzensbedürfnis , allen meinen Wählern den aufrichtigsten herzlichsten Dank zu sagen für das mir bei der Landtagswahl in so reichem

Maße entgegengebrachte ehrenvolle Vertrauen . Ganz besonders danke ich für die treue unermündliche Mitarbeit und die tatkräftige Unterstützung , die

mir aus allen Kreisen der Wählerschaft insbesondere auch seitens der Fortschrittlichen Volkspartei , zu teil geworden ist .

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein , mich des hohen Vertrauens würdig zu erweisen und die Interessen unseres Bezirks und seiner Bewohner

nach besten Kräften zu vertreten .

den 30 . November 1912 . Karrt Komme veC ,
Landtagbabgeordneter.

Vor

wegen

8au8v «rkauk8 uvä <xv86lMl8Ül >tzrKabv
meines große « « nd gntsortierten

VLren
im ungefähren Werte von

WK . 35000
bietet jedem die allergrößten Vorteile zum Einkauf von

e t zw a rr e n .
ZW -' Es kommen nur fachmännisch ausgesuchte , zum allergrößten Teil selbstverfertigte -W

x- Fellarten zum Verkauf und darf jeder Käufer der reellste « Bedienung versichert sein.

Da ich auf alle Waren einen Rabatt von

20 bis 30
gewähre , liegt es in jedermanns Jnterreffe , zum Einkauf meinen großen Total -Ausverkauf

zu benützen .

usr
kt 'oixlioiiu , rriii UarLI .

Vsrksmk nur K6K6N imr.

^ N8rVLlLl86NäuNKVN rvvrätzn nürlit
M . Noch große Posten Hüte in Woll - und Haarfilz , in den

neuesten Formen und Farben auf Lager , werden zu bedeutend

herabgesetzten Preisen ausverkauft

KerftcherW.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung werden Morge «
Dienstag , den L. Dezbr .
ISIS , nachmittags 3 Uhr in
Nonnenmiß (Zusammenkunft b .
grünen Baum ) 1 Fntter -

schrzeidnraschine, 2 Faß ,
ca . 700 Ltr . haltend und ei «
Kleiderkasten . Nachmit¬
tags 4 Uhr i « Christofs¬
hof (zusammenkunst b. Auer¬
hahn ) 1 Sofa , I Nähma¬
schine « nd 1 Komod öffent¬
lich gegen Barzahlung ver¬
steigert , wozu Kaufsliebhabber
einladet .

Wildbad , den 2 . Dez . 1912 .
Gerichtsvollzieher Bott .

UHcherfoM «,
empfiehlt

U Ar-
Ner-
vereiii

Alle Sorten
Gemüse

wie

Blumenkohl ,
Rosenkohl ,
Weißkraut ,
Rotkraut ,

« Rüben , rot und gelb,
Salat ,
Meerettich ,
Zwiebel « ,
Salatkartoffel », gelb
Sauerkraut
empfiehlt

I . Köhle

Heute Abend
- halb S Uhr —

im Gasthaus zur Silberburg .
Der Vorstand .

Ans kommende

empfehle ich : Sämtliche

in prima frischer Ware und
halte mich hierin bestens em¬
pfohlen

Robert Treiber .

tcrschenbier
aus der Brauerei Ketterer , Pforzheim

keil uuä ünuksl
WM- in ganzen « nd halbe « Flaschen -» 8
empfiehlt

Okr Helmert ,
Rathausgaffe .

Wilhelm Luh ,
Schuhmacher , Hauptstraße

empfiehlt sein gut sortiertes Lager
gutgearbeiteter Schuhe u . Stiefel
jeder Art für (Herren , Damen ,

Knaben , Mädchen « . Kinder in (Sommer-
und Winterwaren , in einfachen , sowie seinen ^
Qualitäten . Ferner empfehle Turnschuhe , Guur - -̂

migalosche « , Holzschnhe mit u. ohne Filzfutter ,

Preise billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Repa¬

raturen rasch » . billigst .

Prima frisch gewässerten
Us

empfiehlt
Krt ^ rr ^ Haup^ r . 109.
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